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Bezugs- Preis

für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,
durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.

Die Halleſche Heitung erſcheint wochentäglich zweimal,
Gratis-Beilagen:

JUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.

SMMMGEIMGMEIII)IEEIEEEEEEIIIIIIIIIIIIE
li

Zinn Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

o dFernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdebn?gre.2 Anſchluß Nr. 158.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

edahtion u. Expedilion: Halle a. S., Feipnigerſte. 87.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer auf dem Schlachtfelde von Metz.

Der Kaiſer traf geſtern gegen 81 Uhr Vormittags in Aman-
weiler ein, ſtieg zu Pferde und ritt nach St. Privat. Die
Ankunft daſelbſt wurde durch Glockengeläute angekündigt. Die

Bevölkerung begrüßte den Kaiſer enthuſiaſtiſch. Nach Abreiten
ſämmtlicher Fronten hielt Se. Majeſtät zu Pferde gegenüber
dem zu enthüllenden Denkmal des 1. Garde Regiments z. F.
Alsdann ſtimmten die Sänger der Garniſon Metz ein
Kirchenlied an worauf der proteſtantiſche und der katholiſche
Garniſonpfarrer Anſprachen hielten, in denen ſie der Gefallenen
gdachten. Kurze Gebete der Geiſtlichen ſchloſſen ſich den
es an. Hierauf hielt Se. Majeſtät folgende An
prache:

„Ernſte und weihevolle Erinnerungen umgeben den heutigen
Feſttag und laſſen unſere Herzen höher ſchlagen. Mein 1. Garde-
Regiment z. F., vertreten durch meine Leib-Kompagnie, ſeine
ruhmreichen Fahnen und viele alte Kameraden, die einſtmals an
dieſer Stelle gefochten und geblutet haben, wird heute das Denk-
mal für ſeine Gefallenen enthüllen. Es geſchieht dies unter Theil
nahme meines jüngſten Regiments und gleichſam der geſammten
deutſchen Armee, vertreten dürch die Truppen des XVI. Armee-
korps. Es iſt faſt das einzige Regiment geweſen, welches an dieſer
blutgetränkten Stelle durch ein Denkmal bisher noch unvertreten
war. Und doch hat es den vollen Anſpruch darauf! Obwohl es
durch ſeine Geſchichte eng an mein Haus gegliedert, zur Erziehung
der Prinzen und Könige desſelben berufen, ſo recht eigentlich als
ein Familien- und Haus- Regiment angeſehen
werden darf, ſo hat doch meines Großvaters kaiſerliche
Majeſtät keinen Augenblick gezaudert, dieſe ihm ſo
theuere Truppe voll-für des Vaterlandes Wobl einzuſetzen.

Vie das Regiment gekämpft und geblutet und ſeinen Fahneneid gelöſt
wie ſein Verhalten des großen Kaiſers Lob, ſein Leiden und ſeine
Verluſte ſeine Thränen ihm verdient haben, lehrt die Geſchichte

Seinen unter dem grünen ruhenden Helden ſetzt das Regiment
mit mir, als ſeinem älteſten Kameraden, den Erinneruungsſtein. Die
gewählte Form des Denkmals iſt abweichend von den ſonſt auf
dem Schlachtfelde üblichen. Der gepanzerte Erzengel

ſtützt ſich friedlich ruhend, auf ſein Schwert, geziert mit dem
ſtolzen Moito des Regiments semper talis. Jch will daher,
daß dieſer Figur auch eine allgemeine Bedeutung verliehen werde.
Es ſteht auf dieſem blutgetränkten Felde gleichſam als Wächter
für alle hier gefallenen braven Soldaten beider Heere,
ſowohldesfranzöſiſchenwieunſeres. Denntapfer
und heldenmüthig für ihren Kaiſer und ihr
Vaterland ſind auch die franzöſiſchen Soldaten
in ihr ruhmvolles Grab geſunken. Und wenn
unſere Fahnen ſich grüßend vor dem erzenen
Standbilde neigen werden und wehmuthsvoll
über den Gräbern unſerer lieben Kameraden
rauſchen, ſo mögen ſie auch über den Gräbern
unſerer Gegner wehen, ihnen raunen, daß wir der
tapferen Todten in wehmuthsvoller Achtung
gedenken. Mit tiefem Danke und Aufblick gegen den Herrn
der Heerſchaaren, für ſeine unſerm großen Kaiſer gnädig bewährte
Führung, wollen wir uns vergegenwärtigen, daß auf den heutigen
Tag die um des höchſten Richters Thron geſchaarten Seelen
aller derer, die einſt in heißem Ringen ſich auf dieſem Felde
gegenüberſtanden, im ewigen Gottesfrieden vereint
auf uns herabſehen

Der Kaiſer übergab ſodann das Denkmal dem 16. Armee-
korps und dem Bezirkspräſidenten. Der kommandirende
HSeneral Graf v. Häſeler ließ präſentiren. Die Hülle des
Denkmals fiel unter den Hurrahrufen der Anweſenden. Am
Fuße des Denkmals wurden viele Kränze niedergelegt, darunter
ſolche von den aus ganz ein herbeigeeilten Veteranen

es Regiments. Der Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnen-
und Leibkompagnie des erſten Garderegiments durch St. Privat
nach Metz, wo er um 12/, Uhr Nachmittags eintraf.

Der Kaiſer wird ſich, wie mitgetheilt, am morgenden
Sonntag auf Schloß Cronberg zum Beſuche ſeiner kaiſer-
lichen Mutter aufhalten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Kaiſer in Begleitung ſeiner Mutter am Sonntag Abend
dem im Kurgarten des benachbarten Homburg v. d. J.

elzum erſten Male in zene gehenden Feſtſpi
„Die Saalburg“ beiwohnen wird. Dieſes Feſt
ſpiel ſchildert die Geſchichte der Saalburg von
ihren Anfängen bis zu ihrer gen Geſtaltung, in welcher die
Burg dank der Fürſorge des Kaiſers als Muſeum für die Limes-
Forſchung dienen ſoll. Montag früh fährt der Kaiſer dann zur
großen Parade nach Main z. Sofort nach dem Verlaſſen des
Zuges wird der Kaiſer durch den Gouverneur Baron v. Collas,
deu Direktor Geh. Rath Freiherrn von Gagern
und den Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner begrüßt werden, um
dann ohne weiteren Aufenthalt nach dem „Großen Sande“ zur
Truppenſchau zu reiten. Bemerkt ſei hierbei, daß ſämmtliche
an dieſem Tage in Parade ſtehenden Man tdas Revuegeſchenk des Kaiſers erhoben ſchaltg
zwar die Gemeinen einſchließlich der EinjährigFrei
willigen und der Offizieraſpiranten je 50 Pfg. und die Unter
effiziere 1 Mk. Am Dienstag, 22. d. Mis., findet, wie
bereits mitgetheilt, der Beſuch des Kaiſers im Truppen
übungslager zu Altengrabow (Loburg) ſtatk, an
gen ſich die Rückfahrt des Kaiſers nach Potsdam anſchließen

r. 887. Jahtg. 192. Halle a. S., Sonnabend 19. Auguſt 1899.
Der Kaiſer beabſichtigt, der Kronprinzeſſin Stephanie

von Oeſterreich an ihrem Namenstage nächſten Sonntag in
Schwalbach einen Beſuch abzuſtatten. Dort treffen ferner
die Tochter der Kronprinzeſſin, Erzherzogin Eliſabeth, ſowie
die Großherzogin von Heſſen ein.

Die Kaiſerin wird einer leichten Unpäßlichkeit des
Prinzen Joachim halber bis zum 21. Abends in Wilhelms-
höhe verbleiben und am 22. früh nach dem Neuen Palais zurück
kehren. Das Unwohlſein des Prinzen dürfte auf eine Erkältung
zurückzuführen ſein. Zum ſtellvertretenden Militär-Gouver-
neur der kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilheſm und Oskar iſt der
Graf v. Platen zu Hallermund, Kapitänleutnant und
Flügeladjutant des Kaiſers, ernannt worden.

Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf von
Goluchowski, begiebt ſich heute zum Beſuch des Staatsſekretärs
Grafen v. Bülow nach dem Semmering.

Perſongalnachrichten. Der bisherige Generalkonſul für
Samoag, Lezationsrath Roſe, wird in wenigen Tagen in Berlin
eintreffen. Bei ſeinem Aufenthalt in Waſhington wird er wohl der
Waſhingtoner Regierung über Samoa genügende Aufklärung ertheilt
haben. Der Fürſtbiſchof Kopp iſt zu mehrtägigem Beſuch bei
ſeiner Mutter in Duderſtadt eingetroffen. Von dort wird er ſich
nach Fulda zur Biſchofskonferenz begeben. Jn Königſtein im
Taunus ſtarb einer der Inhaber der Firma Am sleru. Ruthardt,
der Hofkunſthändler Albert Meder.

Zur Kanalvorlage. Anläßlich der Ergebniſſe der Ab
ſtimmungen in der zweiten Leſung der Kanalvorlage äußert ſich
die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer Weiſe, die offenbar darthut,
daß ſie den ganzen Sachverhalt und die Bedeutung der Lage
gänzlich verkennt. Wir wollen daher vor der Hand annehmen,
daß der betr. Arlikel des offiziöſen Blattes diesmal re
weiſe einmal nicht direkt inſpirirt ſei. Der Artikel wäre ſonſt
einfach unverſtändlich. Das Blatt, welches die Ergebniſſe der
u a als ſehr betrübender Art bezeichnet, bemerkt
nämlich u. A.

Wenn die Haltung der konſervativen Parteien wider Verhoffenin der dritten Leſung ſorkdauen liegt die Befürchtung ſehr nahe,

daß die bisherige Stellung derkonſer vativen
Parteien zur Staatsregierung und ſelbſt zur
Krone in Folge deſſen eine erhebliche Erſchütterung erleiden würde. Die Miniſterhaben ſchon darauf hingewieſen, daß dieſe Frage nicht
vereinzelt werden könne, und daß die Parteien alle Ver-
anlaſſung haben, in ihrem eigenen Intereſſe ſie im Zuſammenhang
mit der geſammten politiſchen und wirthſchaftlichen Lage des
Landes zu betrachten. Wir können daher nur die dringende
Hoffnung und Mahnung ausſprechen, daß die konſervativen
Parteien noch im letzten Augenblicke auch von dieſem Stand-
punkte aus die Frage betrachten und in der Sonnabend Abſtimmung
ihre bisherige ſchroffe Ablehnung modifiziren. Die von den gegneri
ſchen Parteien angeführten Gründe und Bedenken gegen das große
nationale Unternehmen ſind im Laufe der Berathungen von allen
Geſichtspunkten aus ſo vollſtändig widerlegt worden, daß
ihnen eine Aenderung in ihrer Haltung um ſo leichter werden muß.

Das iſt es ja eben die Gründe und Bedenken ſind nicht
widerlegt worden die erhobenen Kompenſationsforderungen
ſind nicht berückſichtigt worden das vom Kaiſer in ſeiner
Dortmunder Rede erwähnte große Verkehrsprogramm iſt von
der Regierung nicht enthüllt worden. Wenn das Alles ge
ſchehen, ſo hätten die bisherigen Gegner der Vorlage nicht
mit Nein geſtimmt. Um einer wirthſchaftlichen Frage
willen aber mit einer permanenten Erſchütterung des
Verhältniſſes der Regierung zu den konſervativen
Parteien zu drohen, iſt unſeres Erachtens durchaus ungan-
gebracht. Denn eine ſolche Erſchütterung wird ſchon im
Hinblick auf die S Maximen des Centrums, des
linken Freiſinns und der Sozialdemokratie für die
Dauer vollſtändig unmöglich ſein. Aus dieſem Grunde halten
wir auch folgende Meldung der „B. N. N.“, welche wir nur
der Vollſtändigkeit halber hier wiedergeben, für ein unbe
gründetes Gerücht

„Jn dem Verhalten der konſer vativen Partei zur Kanal
vorlage erblickk der König eine perſönliche Heraus-
forderung und eine völlige Verſchiebung des Grundverhältniſſes
zwiſchen der Krone und der konſervativen Partei. Der König iſt
entſchloſſen, den hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen und
den Kampf rückſichtslos durchzuführen.“

Nichts hat ja den Konſervativen ferner gelegen, als eine
ſolche Herausforderung, nichts beabſichtigen ſie weniger als
einen prinzipiellen Gegenſatz zur Krone. Wenn die kon
ſervativen Parlamentarier nach Ehre und Gewiſſen als charakterfeſte
Leute ihre Pflicht als Volksvertreter zu thun ſich bemühen, ſo wird
dieſe Handlungsweiſe allſeitig nur Achtung finden. Davon ſind
wir feſt überzeugt. Und trotz des negativen Votums in der
Kanalvorlage, trotz aller Anfeindungen ſeitens der linksſtehen-
den Parkteien, werden auch in Zukunft die beiden konſervativen
Parteien treu und feſt und ohne Wankelmuth mit Gott für
König und Vaterland eintreten.

Die Freikonſervativen begbſichtigten, heute in einer
Reſolution zu erklären, daß die Bewilligung des Dort-
mund-Rhein-Kanals den endgültigen Verzicht

auf den Mittellandkanal mindeſtens für die Dauer der

r bedeute. Sie wollen daher möglicher-
weiſe eine Reſolution an die Regierung einbringen, mit der

Herliner Bureau: Berlin SW., Bernburgerſtr. 3.

Aufforderung, ein anderes Kanalprojekt zur Verbindung des
Rheines mit der Ems vorzulegen.

Die Mitglieder der nationalliberalen Fraklion
haben ſchon geſtern im Laufe des Tages vertrauliche Be-
ſprechungen über die heute bei der dritten Berathung der
Kanalvorlage einzunehmende Haltung abgehalten; für
geſtern Abend war eine Fraktionsſitzung anberaumt, in der die
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten. Wie wir
hören, wird die Partei die Herſtellung derRegierungsvorlage beantragen. Ein erheblicher
Theil der Partei ſteht auf dem Standpunkte, daß ſie, wenn
die Annahme des Mittellandkanals nicht zu er-
reichen iſt, auch nicht für den Dortmund-Rhein-
Kanal ſtimmen werden. Auch in der freiſinnigen
Volkspartei beſteht die gleiche Abſicht, ſo daß es nicht
unmöglich iſt, daß die dritte Leſung völlig ergebnißlos
bleibt, zumal wenn dem Centrum die Wahlrechtsvorlage
entgeht, die man jetzt ſchon als geſcheitert betrachten darf.

Natürlich ſind anläßlich der Donnerstag Abſtimmungen
ſofort eine Menge von Miniſterkriſengerüchten aufgetaucht. Ganz
radikal will eine Korreſpondenz der „Münch. Allgem. Ztg.“ vor
gehen, die aus Berlin ſchreibt

„Von den preußiſchen Miniſtern iſt zur Zeit auch keiner
mehr den Anforderungen Der Gegenwart
gewachſen; der einzige, der es noch ſein könnte, Herr
v. Miquel, iſt in ſeiner Geſundheit nicht mehr ſo feſt bei ſeinen
Jahren und nach ſeinen Leiſtungen in der That kein Wunder
daß er einen Konflikt auf ſich nehmen könnte, ſelbſt wenn er es
wollte. Es verlautet, da nicht zu ferner Zeit eine Neubildung
des vreußiſchen iniſteriums ſtattfinden wird.Der Kaiſer ſoll aber Werth darauf legen, daß Herr v. Miquel

laepräſtdinm des Staats miniſteriums be
ehalte.

Genau das Gegentheil will die „kluge“ „Frankf. Ztg.“ wiſſen.
Sie meldet in hervorragendem Druck aus „zuverläſſiger“ Berliner
Quelle werde ihr beſtätigt, daß nach der Niederlage der Regierunrg an
maßgebender Stelle eineſehr ernſte, ent ſchloſſene
Stimmung herrſche. Wer Miquel hörte, habe merken können,
daß dieſer Mann, der „es machen follte“, bald nicht
mehr mitmachen würde. Sein Rücktritt würde bei der
heutigen Stimmung nicht die einzige Folge des Scheiterns der
Kanalvorlage ſein.

Selbſtredend ſind alle dieſe Auslaſſungen nur leere Kombi-
nationen, auf die vor der Hand nicht das Geringſte zu
geben iſt.

Nachdem der Ausbruch der Peſt in Oporto bekannt
geworden war, ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt,
die Regierungen der Bundesſtaaten ſofort erſucht worden, die
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der Schiffe, welche aus
Oporto und den von der Peſt unmittelbar bedrohten übrigen
Häfen der pyrenäiſchen Halbinſel eintreffen, herbeizuführen. Der
Erlaß eines Einfuhrverbots wird in die Wege geleitet. Bis
es erlaſſen werden kann, ſollen Waaren, durch welche
eine Einſchleppung des Krankheitsſtoffes zu befürchten iſt, nur
nach vorheriger wirkſamer Desinfektion zur Einfuhr zugelaſſen
werden. Jm Uebrigen wird der Verlauf der Epidemie in
Oporto ſeitens der Behörden mit Aufmerkſamkeit verfolgt, und
es iſt noch anzunehmen, daß erforderlichen Falles noch weitere
Sicherheitsmaßregeln getroffen werden.

Die beanſtandete Waffenſendung. Reuters Ver-
treter in Laurenzo Marques und der Korreſpondent des
„Standard“ in Kapſtadt halten ausdrücklich die Nachricht
aufrecht, daß der Kriegsbedarf des Dampfers
„Reichstag“ zurückgehalten werde, bis Weiſung
aus Liſſabon eintrete. Eine amtliche Aufklärung erſcheint
nunmehr doch geboten.

Aus Kiautſchau. Nachdem wiederholt Anfragen an das
ReichsMarineamt gerichtet ſind, ob ſich das Kiautſchau-Gebiet
zu einer landwirthſchaftlichen Beſiedelung (Ackerbau,
Viehzucht) eignet und ob Landwirthe bei einigem Kapital
Ausſicht auf ein gutes Fortkommen dort haben, iſt der
Gouverneur des Gebiets zu einer beſonderen Aeußerung
hierüber veranlaßt und hat ſich folgendermaßen ausgeſprochen:

Abgeſehen davon, daß das Gebiet zu klein iſt, um auf die
Dauer der Landwirthſchaft Raum zu gewühren, darf auch mit
Recht die Möglichkeit einer Konkurrenz mit dem genügſamen,
fleißigen, an das Klima gewöhnten und in den Boden-
verhältniſſen erfahrenen Chineſen ſchon aus dem Grunde
bezweifelt werden, weil der Preis, zu dem Regierungsland
abgegeben werden muß, ein verhältnißmäßig zu hoher ſein
würde. Für die Viehzucht insbeſondere bietet ſich durch
den Mangel an Graswuchs nur geringſte Ausſicht. Wieſen ſind
nicht vorhanden ſie fehlen in Schantung überhaupt, wie überall
dort, wo eine trockene mit einer naſſen Jabreszeit abwechſelt. Jm
Wege der Berieſelung wäre allerdings die Möglichkeit von Wieſen
bildung gegeben. Demgegenüber liegt jedoch die Thatſache vor, daß
überall in Schantung dort, wo Waſſer vollſtändig vorhanden iſt,
gewinnbringendere Früchte gezogen werden.

Parlamentariſches,
Jn der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung der verſtärkten

II. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes würde
über zwei Gegenſtände berathen. Vom Abg. Graf Kanitz iſt
folgender Antrag geſtellt und in erſter Leſung im Plenum behandelt



worden Zuſaß zu dem Geſetz betr. die Beförderung der Errichtung
von Rentengütern vom 7. Juli 1891. Nach 8 14 wird einge
ſchaltet: „S 14a, Die geltenden Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit
und das Verfahren bei Genehmigung neuer Anſiedlungen in den
Provinzen Preußen uſw. bleiben unberührt.“ Damit ſoll die von
den MiniſterialJnſtanzen verordnete einheitliche Regelung der Renten
gutsbildung beſeitigt werden, indem die öffentlich rechtliche Seite den
dreisausſchüſſen übertragen wird. Die Negierungs-
vertreter erklärten ſich gegen den Antrag Kanitz. Anderſeits
beantragt Abg. Frhr. v. Wangenheim folgende viel weiter
gehende Reſolution:

„Um den ſozialen und wirthſchaftlichen Gefahren, welche in der
planloſen, nur auf Gelderwerb gerichteten Güterzertrümmerung liegen,
vorzubeugen, erſcheint es nothwendig, für die Schaffung
neuer Anſiedelungen geſetzliche Beſtimmungen zu
treffen, welche l. eine einheitliche Regelung des Verfahrens unter
entſprechender Betheiligung der lokalen Verwaltungsbehörden herbei-
führen; 2. die nothwendige Sicherheit gewähren daß die zu
gründenden Anſiedelungen in wirthſchaftlicher, öffentlich recht
licher und gemeinwirthſchaftlicher Beziehung lebensfähig ſind
und zu einer angemeſſenen Beſitzvertheilung in den betreffenden
Landestheilen führen. Die kgl. Staatsregierung iſt deshalb zu erſuchen, alsbald in eine Reviſion der Geſetze vom 25. Auguſt 1876

und 7. Juli 1891 einzutreten und dem Landtage der Monarchie bei
ſeinem Wiederzuſammentritt eine entſprechende Vorlage zu machen.“

Jm Laufe der Debatte änderte Abg. v. Wangen heim ſeinen
Antrag durch Streichung der Worte „nur auf Gelderwerb gerichteten
privaten“ und des ganzen Punkt 2, und in dieſer Faſſung wurde
der Antrag mit allen gegen 1 Stimme angenommen. Der
Antrag Kanitz wurde mit 8 gegen 6 Stimmen ebenfalls ange
nommen.Darauf wurde der Geſetzentwurf über die Ge-
währung von Zwiſchenkredit berathen und mit einer
unweſentlichen redaktionellen Aenderung ebenfalls mit allen gegen
eine Stimme angenommen. Dem Plenum wird mündlicher
Bericht erſtattet werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Entwurf betr.
die Bildung der Wählerabtheilungen bei den Ge-
meindewahlen ſetzte geſtern Abend die zweite Berathung fort.
Es iſt mit Beſtimmtheit ein negatives Endergebniß vorauszuſehen
Der nationalliberale Abgeordnete Möller erklärte nämlich im Namen
der großen Mehrheit ſeiner Parteifreunde, daß ſie ſich im Jrrthum
befunden hätten, als ſie dem Antrage Fritzen Sattler zugeſtimmt
hätten die Nationalliberalen ſeien jetzt für den Kompromißvorſchlag
nicht mehr zu haben. Der Vißzepräſident des Staats
miniſteriums Dr. v. Miquel meinte, die Staatsregierung habe
nicht erwarten können, daß die nationalliberale Partei erklären würde,
ſie habe den Vorſchlag FritzenSattler nicht verſtanden. Der konſer
vative Abgeordnete Dr. v. Heydebrand gab dem Abgeordneten
Sattler den guten Rath, künftig derartige Kompromißſachen nicht
allzuſehr zu beſchleunigen, und ſprach ihm ſein herzliches Beileid aus.
Die Berathung endete damit, daß ſowohl die Regierungs-
vorlage als der Kompromißantrag abgelehnt wurde.
Die Berathung wurde darauf abgebrochen

Da man unter den gegenwärtigen Verhältniſſen damit rechnen
kann, daß die Entſcheidung über die Kanal vorlage früher fällt,
als bisher angenommen wurde, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß das
Herrenhaus ſchon in der nächſten Woche zuſammen-
treten wird, um die Juſtizgeſetze durchzuberathen. Alsdann
wird auch die Möglichkeit gegeben ſein, die Tagung ſchon eher zum
Abſchluß zu vbringen, als man bis jetzt vermuthen konnte.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung vom 18. Auguſt 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Miquel.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſetzung der am

15. Juni abgebrochenen Berathung der Staatsverträge zwiſchen
Preußen und Bremen, zwiſchen Preußen, Braunſchweig und Bremen,
ſowie zwiſchen Preußen und Lippe über die Kanaliſirung der Weſer
von Hamein bis Bremen.

Abg. Bachem (C.) beankragt, dieſen Gegenſtand von der
Tagesordnung abzuſetzen, nachdem geſtern die Kanalvorlage, mit der
dieſe Vorlage in innerem Zuſammenhange ſtehe, abgelehnt worden
ſei, und ihn ſo lange zu vertagen, bis das Schickſal der Kanalvorlage
entſchieden ſei.

Abg. Meyer-Diepholz (nl.) ſchließt ſich dem Antrage an.
Abg. Hahn wünſcht dagegen eine ſofortige eingehende Ver-

handlung darüber, ob in den Verträgen die Intereſſen der Waſſer
intereſſenten genügend berückſichtigt ſeien. Dadurch würde gerade
weiteres Material für die Beurtheilung der Kanalvorlage beigebracht
werden. Die wichtige Materie der Verträge könne nicht über's Knie
gebrochen werden.

Abg. Stengel (fk.) ſchließt ſich dem Antrage Bachem an.
Abg. von Heydebrand (k.) hält eine ſofortige eingehende Be-

rathung der Verträge für nöthig und möglich und macht darauf auf-
merkſam, daß gerade von den Freunden des Abg. Bachem geſtern Be-
ſchlüſſe gefaßt ſeien, die erſt recht in der Luft ſchwebten.

Die Abſtimmung über den Antrag Bachem, für welchen außer
dem Centrum Theile der Freikonſervativen und der Nationalliberalen
ſtim men, bleibt zweifelhaft; durch die Auszählung wird der Antrag
mit 180 gegen 159 Stimmen angenommen.

In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf betr.
die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen Kirche im Konſiſtorialbezirk
Frankfurt a. M. nach kurzer Debatte angenommen.

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter
Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs betr. die Dienſtſtellung
des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits-
kommiſſionen. Das Herrenhaus hat u. A. die Beſtimmung
geſtrichen daß den Stadtkreisärzten eine angemeſſene Remuneration
gezahlt werden ſoll und im S 10 dem Kreisarzt die Befugniß ge
geben, jeder Zeit die Zuſammenberufung der Geſundheits-
kommiſſionen zu verlangen und an den Verhandlungen mit
vollem Stimmrecht theilzunehmen. Auf Antrag des Abg. Jmwalle (C.)
wird der Geſetzentwurf en bloc angenommen.

Jn der erſten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die
Beſtrafung von Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
über die Erhebung von Verkehrsabgaben macht
Abg. Jmwalle (C.) darauf aufmerkſam, daß dieſe Vorlage einer
genauen ſachlichen und redaktionellen Prüfung bedürfe, er hat ver
ſchiedene juriſtiſche Bedenken gegen die Vorlage und beantragt die
Ueberweiſung derſelben an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Die
Vorlage wird einer Kommiſſion von 14 Mitglidern überwiesen.

Darauf wird folgende Interpellation der Abgg. Ring und
Genoſſen verleſen: Welche Maßnahmen gedenkt die Staatsregierung
zu ergreifen, um dem durch Ueberſchwemmungen de
Spree eingetretenen Nothſtande abzuhelfen

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erklärt ſich bereit, die
Interpellation ſofort zu beantworten. Zur Begründung der Jnter
pellation ergreift das Wort der

Abg. Ring. Er weiſt darauf hin, daß die Zuſtände im Gebiete
der Spree jeder Beſchreibung ſpotten. Die Leute im Spreewaldſtehen thatſächlich vor ihrem Rum da die Wieſen und damit die

einzige Erwerbsquelle vieler Anwohner der Spree vernichtet ſei.
Allerdings habe die Regierung bereits im Herrenhauſe eine entgegen
kommende Erklärung auf eine vom Grafen Schulenburg eingebrachte
Interpellation abgegeben. Trotzdem ſei die jetzige Interpellation
nicht überflüſſig, da Miniſter v. Hammerſtein nicht die Ausführung
des ganzen Projekts, ſondern nur einzelner Theile in Ausſicht geſtellt
habe. Früher habe die Regierung die geſchädigten Ortſchaften ent
ſchädigt, es aber in dem letzten Jahre unterlaſſen. Die Regierung
habe unbedingt die Pflicht, mindeſtens die Schäden, die durch den
OderSpreekanal entſtanden ſeien, durch unparteiiſche Sachverſtändige
abſchätzen zu laſſen und dafür zu ſorgen, daß das große Projekt,
wenn auch in beſchränktem Umfang, ausgeführt werde. Es müßten
namentlich die Ufer an der oberen Spree befeſtigt werden. (Bei-
fall rechts.)

Landwirthſchaftsininiſter v. Hammerſtein (nür bruchſtückweiſe
verſtändlich): Es handelt ſich bei der Beſeitigung dieſer Schäden um
eine große Summe und ein großes Projekt, aber die Anſichten über
die Art der Ausführung ſind ſehr verſchieden, wir werden jedoch mit
aller Energie dieſe Frage von Neuem prüfen, namentlich, ob aus dem
großen ein kleineres weniger koſtſpieliges Projekt zu machen
iſt, das den Anforderungen aller Betheiligten entſpricht. Der
Miniſter verlieſt darauf eine Erklärung, wonach die Regierung auf
das Lebhafteſte die neuerdings zum zweiten Male in dieſem Jahre
eingetretenen ſchweren Hochwaſſerſchäden an der Spree bedauert und
darin einen weiteren Anſporn zur Durchführung der zu ergreifenden
Maßnahmen erblickt. Die im Herrenhauſe abgegebene Erklärung habe
im Allgemeinen den Beifall der mit den örtlichen Verhältniſſen
Bekannten gefunden. Aus dem Nothſtandsgeſetz habe nur
eine Beihilfe von 120000 Mark bbereitgeſtellt werden
können. Um weitere Staatsmittel flüſſig zu machen,
müſſe erſt eine neue Geſetzesvorlage gemacht werden.
Dazu 49 neue techniſche Unterlagen. Das große Projekt habe
nicht allgemeinen Beifall gefunden und namentlich ſei die Anlage von
Kanälen bemängelt worden. Es werde jedoch ſchon in dieſem
Herbſte eine Vorlage für den nächſten Landtag ausgearbeitet werden.
Der Miniſter fügt dieſer Erklärung die Hoffnung hinzu, daß demnach
möglichſt bald das kleinere Projekt zur Ausführung kommen werde.
Er zweifle auch nicht daran, daß die Staatsregierung ihre Mittel
zur Verfügung ſtellen werde, wenn es unbedingt nothwendig ſei,
wie früher, auch in dieſem Falle durch ein Nothſtandsgeſetz zu helfen.
Er hoffe, damit die Jnterpellanten zufriedengeſtellt zu haben.
(Beifall rechts.)

Abg. v. Williſen (k.) ſchildert die bedeutenden Hochwaſſerſchäden
an der Spree und bedauert, daß die Regierung den Intereſſenten in
ſo geringem Umfange entgegengekommen ſei. Es ſei anzuerkennen,
daß mit Baggerungen begonnen werden ſolle, dies allein genüge aber
nicht. (Beifall rechts.)

Miniſter v. Hammerſtein verſpricht die erhobenen Anſtände
prüfen und eventuell Abhilfe ſchaffen zu wollen.

Abg. Schall (k.) weiſt darauf hin, daß dieſelben Nothſtände, wie
an der Spree, auch an der Havel beſtehen und ſpricht die Hoffnung
aus, daß der Miniſter auch hier Abhilfe ſchaffen werde.

Geheimrath Kuniſch nimmt die Waſſerbauverwaltung gegen
den Vorwurf in Schutz, daß ihre Arbeiten die Verſandung der Spree c.
verſchuldet haben.

Abg. Ring (k.): Wir haben durchaus keine Veranlaſſung, uns
wegen der geſtrigen Abſtimmung zur Kanalvorlage zu entſchuldigen.
(Zuſtimmung rechts.) Der Abg. Goldſchmidt hat den Anwohnern
der Spree keinen Dienſt erwieſen. Sie werden ſagen: Gott be-
ſchütze uns vor dem Abg. Goldſchmidt, vor der Spree wird uns
hoffentlich die Regierung ſchützen! (Große Heiterkeit rechts.)
Herr Goldſchmidt kennt die Spree wahrſcheinlich nur von
Treptow und vom Eierhäuschen her. Heiterkeit. Von der Strom-
bauverwaltung erwarten die Bewohner ſehr wenig. Der Oder-Spree-
kanal iſt auf ſeiner ganzen Strecke undicht, und es iſt erfreulich, daß
die Regierung das jetzt ſelbſt zugiebt. Mag die Regierung Alles,
was der Landwirthſchaftsminiſter in Ausſicht geſtellt hat, zur Aus-
führung bringen. Beifall rechts.)

Geheimrath von Demming tritt den techniſchen Ausführungen
des Abg. Ring in Bezug auf den Oder-Spree-Kanal entgegen.
Abg. von Werdeck hält daran feſt, daß dieſer Kanal nicht

dicht iſt. Damit iſt die Beſprechung der Jnterpellation beendet. Es
folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung

Geſetzentwurfes betreffend Schutzmaßregeln im
uellgebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in der

Provinz Schleſien. Die einzige Aenderung bezieht ſich darauf,
daß für die den Grundbeſitzern oder Nutzungsberechtigten aus der
vom Regierungspräſidenten zu unterſagenden oder einzuſchränkenden
Entwäſſerung von Moorflächen u. ſ. w. entſtehenden Nachtheile und
Koſten zu die Gemeinde (der Gutsbezirk), zu der Staat Ent-
ſchädigung zu leiſten hat. ß

Abg. Seydel-Hirſchberg (nl.) beantragt, die vom Abgeordneten-
hauſe einſtimmig beſchloſſene Drittelung die Gemeinde Gutsbe-
zirke, 4 die Provinz, der Staat wiederherzuſtellen.

Miniſter v. Hammerſtein erklärt ſich mit dieſem Antrage ein-
verſtanden der Beſchluß des Herrenhauſes würde für die Staats
regierung unannehmbar ſein. Der Antrag Seydel wird nach kurzer
Debatte angenommen. Der Geſetzentwurf gelangt infolgedeſſen an
das Herrenhaus zurück.

Schließlich wird in erſter und zweiter Berathung die Novelle
d Geſetz betr. die Landesbank in Wiesbaden ohne Debatte ge
nehmigt.

Schluß vor 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
(Dritte Berathung der Kanal vorlage, Berathung der Staats
verträge mit Bremen u. ſ. w. wegen der Kanaliſirung der Weſer.)

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Der Eintritt in den Sitzungsſaal vollzog ſich geſtern in größter

Ruhe. Wiederum iſt eine ſehr große Zahl von Zuhörern erſchienen.
Jm Saale iſt unter Anderen Advokat Mornard als Zuhörer an
weſend. Die Sitzung beginnt um 6 Uhr. Nachdem Dreyfus
hereingeführt worden iſt verlangt Oberſt Picquartüber die Angelegenheit Q uenelly, die Roget geſtern
erwähnte, einige Erläuterungen zu geben. Picquart leugnet,
jemals den Richtern Quenellys geheime Schriftſtücke mitgetheilt zu
haben. Wenn eine ſolche Mittheilung ſtattgefunden habe, ſo ſei es
ohne ſein Wiſſen geſchehen. Picquart geht ſodann wieder zur
Prüfung des Vordereaus über und beſpricht die Redensart: „Jch
werde zu den Manövern abreiſen.“ Der Zeuge ſagt, es ſei gar nicht
davon die Rede geweſen, auf beſtimmte Zeit zum Generalſtab kom
mandirte Offiziere zu Septembermanövern zu entſenden. Der Zeuge
erörtert die Folgerungen der Schreib ſachverſtändigen und
geht ſodann zur Prüfung der Geheimakten über.
Das Geheimaktenbündel läßt ſich in zwei Theilezerlegen. Der erſte Theil umfaßt I. das aus
Avignon datirte und folgendermaßen lautende Schriflſtück: „Doute.
Preuve. Lettre de service. Situation dangereuse pour moi avec
un offizier françgais. Aucuno relation, corps de troupes. Importance
seulement sortant, du Alinistère“ 2. das Schriftſtück „ee cansille
do D.“ 3. das Schriftſtück, das nichts iſt als ein Bericht über eine
Reiſe in der Schweiz, unternommen für Rechnung einer fremden
Macht. Der zweite Theil hat das Ausſehen einer Ueberſicht und
bildet eine Art Ergänzung. Er enthält ſieben bis acht Schrift-
ſtücke, darunter eines „eo canaille de D.“, das als Vergleichs-
ſtück benutzt werden könnte, und die geheime Korre-
ſpondenz zwiſchen A. und B. Picquart führt dann aus,
daß das Schriftſtück Doute. Preuve.“ ſich eben ſo gut auf
Eſterhazy anwenden laſſe wie auf Dreyfus. Picquart
r ſodann von einem anderen geheimen Schriftſtück; es handle
ich um eine wenig wichtige Mittheilung von B. an A., worin geſagt

wird, er ſolle ſich von ſeinem Freunde gewiſſe Auskünfte verſchaffen
entgegen der Auffaſſung du Paty's, der meinte, dieſes Schriftſtück

laſſe unbedingt auf einen Offizier des zweiten Bureaus ſchließen.
Picquart weiſt nach, daß durch das Schriftſtück eine ganz unerheb-
liche Auskunft verlangt wurde. Picquart betonte, daß viele Offiziere
des Generalſtabes freundſchaftliche und durchaus unverfängliche
und ehrenhafte Beziehungen zu ausländiſchen Militärattachees
hatten. Zum Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzungen über den erſten
Theil des Geheimaktenſtückes ſpricht Picquart ſein Bedauern darüber
aus, daß du Paty de Clam nicht anweſend ſei. Die Zeugen-
ausſage du Patys ſei unentbehrlich, denn er habe zu
dem Geheimakltenſtück einen Kommentar abgefaßt. Hinſichtlich dieſes
Kommentars hebt der Zeuge hervor, daß dieſes Dokument nicht das
Eigenthum eines früheren Miniſters geweſen ſei, da es im Bureau
des Nachrichtendienſtes in einem ganz beſtimmten Aktenſtück regiſtrirt
worden ſei. Jm Augenblick, wo man dieſen Kommentar aus dem
Geheimaktenſtück entfernte, fügte Picquart hinzu, ſchaffte man
unrechtmäßiger Weiſe ein Dokument meines Dienſtzweiges
bei Seite. (Vewegung im Auditorium.)

Picquart rechtfertigt ſich weiter bezüglich der gegen ihn erhobenen
Vorwürfe, daß er gezögert habe, die Verfolgung Eſterhazys

V beginnen. Es fragte ſich, ob man ſich nicht gelegentlich der Zu
ammenkunft in Baſel bemüht habe, R. C. Stillſchweigen auſzu-
erlegen. Picquart erklärt, daß er über Alles, was er bezüglich
Eſterhazys gethan, Boisdeffre berichtet habe dieſer habe ſein
Vorgehen gegen Eſterhazy völlig gebilligt. Picquart erinnert an
die Unterredung mit General Gon ſe, in deren Verlauf dieſer die
Antwort gab: „Was Sie ſagten, iſt abſcheulich; ich weiß nicht
was ich thun werde, werde aber das Geheimniß nicht mit ins Grab
nehmen.“ Picquart, zu den Generalen gewendet, beſtätigt die Rich-
tigkeit dieſer Unterredung, erklärt, Gon ſe und Boisdeffre
hätten ſich dem widerſetzt, was er hinſichtlich Eſterhazys
zu thun beabſichtigte, weiſt nach, daß zwiſchen den ver
ſchiedenen Machinationen ein Zuſammenhang beſtanden
habe und erklärt, daß die Radirung auf dem Rohr-
poſibrief erſt vorgenommen worden ſei, nachdem er ihn inHänden gehabt Je General Mercier erklärt, er habe
Picgquart nicht beauftragt, dem Oberſt Maurel dieAktenſtück zu überbringen. Picquart hält ſeine Behauptung

aüfrecht, daß Mercier ihm einen verſchloſſenen Brief übergeben
habe. Roget und Mercier treten an die Schranken, um die
Richtigkeit gewiſſer Erklärungen Picquarts zu beſtreiten. Dieſer
erklärt, er halte Alles aufrecht, was er geſagt habe.Picquarts Zeugenausſage, die geſtern volle fünf Stunden dauerte,

zerſtörte vollſtändig das ganze Gebäude der Anklage. wies
nach, daß nur Eſterhazy der Schuldige ſein könne und er-
zählte ausführlich von den Kabalen, die der Generalſtab ſeit
1896 zur Verheimlichung der Wahrheit inſzenirte. Picquart ſprah
ruhig, klar und ſachlich und erzielte einen tiefen Eindruck während
We Ausſage machten die Militärrichter Notizen. Der Präſident

ouauſt benahm ſich ſehr parteiiſch und unterbrach Picquart jeden
Augenblick.

Jm „Matin“ erklärt Eſt er ha zy er werde heute dem General
Roget den materiellen Beweis dafür überſenden, daß kürzlich von
Leuten, die aus Paris kamen, bei ihm Schritte gethan worden ſeien,
um Henry zu kompromittiren. Eſterhazy fügt hinzu, er ſei
von der Ausſage der Wittwe Henrys überraſcht, die geſagt habe, daß
ſie niemals von den Beziehungen zwiſchem ihrem Manne und ihn
gewußt habe. Endlich behauptet Eſterhazy, Bert ulus habe eine
falſche Zeugenausſage gemacht.

„Echo de Paris“ ſchreibt, die Veröffentlichung von
Dokumenten des Geheimaktenſtückes habe verhängnißvolle
Dementis nach ſich ziehen müſſen, wie das des Oberſten Schneider.
„Aber,“ fährt das Blatt ſodann fort, „wir ſind überzeugt, daß die
Verhandlungen vor dem Kriegsgericht in Rennes die Echtheit der
Dokumente beweiſen werden.“ Dem „pPetit Bleu“ zufolge ſpricht
man in Rennes wegen der Angelegenheit des Oberſten Schneider von
einer Vertagung der Verhandlungen und einer er
gänzenden Unterſuchung.

Der „Figaro“ erklärt, durch den Geſchäftsträger der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft ermächtigt zu ſein, die geſtrige Depeſche des
Oberſten Schneider für richtig und authentiſch zu
erklären, in der das dieſem zugeſchriebene, durch Mercier in
die Debatte des Kriegsgerichts hineingeworfene Dokument al
Fälſchung bezeichnet wird.

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ will erfahren
haben, eine Reihe von Dokumenten, die Henry und Eſterhazy an
Schwartzkoppen verkauften und die jetzt im Beſitze des deutſchen
Generalſtabes ſeien, wurden von Boisdeffre unterzeichnet,
Boisdeffre pflegte die ihm von Henry unterbreiteten Schriftſtücke, ohne
ſich zu vergewiſſern, welchen Zwecken ſie dienten, zu unterzeichnen.
Die „Morning Poſt“ entdeckte, daß die Depeſchen der fremden
Berichterſtatter in Rennes einer Cenſur unterliegen und
daß Vieles darin geſtrichen werde.

Ausland.
Frankreich.

Das Poſſenſpiel Guerin. Der Gewohnheits-
trinker Gloreot.

Guerin iſt noch immer nicht verhaftet, ſcheint vielmehr mit ſeiver
Unverfrorenheit durchzudringen. Die franzöſiſche Regierung blamirt
ſich unſterblich, es wird z. Zt. das reine Poſſenſpiel in Paris auf-
geführt. Nachdem Laſtes darauf verzichtet hat, die Verhandlungen
mit Guerin fortzuſetzen, hat General Jacquey die Vermittlerrolle
übernommen. General Jacquey und Magne, die Delegirten der
Gruppe der nationalen Vertheidigung, hatten geſtern Morgen
eine Beſprechung mit Waldeck-Rouſſeau; doch machen ſie
über die Beſprechung keine Mittheilungen. Sie begaben ſich Beide,
nachdem ſie das Miniſterium des Jnnern verlaſſen hatten, nach dem
Palais Bourbon, um der Gruppe der nationalen Ver-
theidigung über die von ihnen unternommenen Schritte Bericht
zu erſtatten. Die betreffende Gruppe hielt dann eine lange
Sitzung ab. Berry, der beim Fortgehen befragt wurde, erklärte
daß Donnerstag Abend Alles geordnet zu ſein ſchien, daß aber geſtern
Morgen neue Schwierigkeiten gufgetaucht ſeien. Nichtsdeſtowenige
hoffe ſeine Gruppe, die am Nachmittag wieder zuſammentreten werde
d man eine befriedigende Regelung der Angelegenheit erreichen
werde.

Cine Note der „Agence Havas“ ſagt bezüglich der Angelegenheit
Guerins, die Regierung habe jede Löſung der Frage, die darin beſtänd,
das Haus in der Rue Chabrol zu ſtürmen oder ſich der Perſon
des Angeſchuldigten mit Gewalt zu bemächtigen, von vorn
herein von der Hand gewieſen und die Erwägungen der
Humanität höher als alle Anderen geſtellt. Jn Folge deſſen
würden auch alle Maßregeln, die getroffen ſeien, um Guerin en
jedem Verkehr mit der Außenwelt zu verhindern, ſo
lange es ſich als nothwendig erweiſe, aufrecht erhalten
bleiben. Jede Zuſammenrottung werde verhindert bezw. zerſtreut
werden. Der „Figaro“ erfährt dagegen, daß die Regierung be
ſchloſſen habe, die Ueberwachung Guerins aufzuheben,
ſo daß dieſer das Haus in der Rue Chabrol verlaſſen könne

Die Verhaftung des Menſchen der den Anſchlag auf
Labori ausführte, erfolgte, wie ſchon mitgetheilt, in Do l. De
Verhaftete nennt ſich Glorot und giebt an, aus dem Departemetnt
Cotes du Nord zu ſtammen. Das Geſtändniß Glorots, daß er den
Mordverſuch auf Labori verſucht habe, erſcheint indeß verdächtig
Glorot iſt als Alkoholiker bekannt. ie Unterſuchung wird fortze
ſetzt, man glaubt, daß Glorot nicht der wirkliche Mörder
iſt. Auch der Präfekt des Departements Jleet-Vilaine in dem die
Verhaftung Glorols geſchah, hat den Verhafteten aber nur unter
Vorbehalt als Schuldigen bezeichnet. Wie einem Berliner Blut
aus Rennes gemeldet wird, iſt der Gewohnheitsſäufer und
Landſtreicher Glorot kürzlich zum ſechſten Male aus dert
d S entlaſſen worden. Er hielt in einenWirthshaus in Dol Reden, aus denen hervorzugehen ſchien, daß
ihm der Attentäter bekannt ſei. Vor den Gendarmen
erklärte er, ſelber der Urheber des Attentats auf Labori zu ſein, und
beharrte dabei in allen folgenden Vernehmungen. Das Aeußer
arhn ſtimmt nicht mit dem Signalement des wirklichen Mördets
überein.

Mittelamerika.
Ein franzöſiſcher Zwiſchenfall.

8 Ein Telegramm aus Nicaragua meldet, daß ein Franzoſe
Namens Dubois zu San Petro cingekerkert und ſo miß handel
wurde, daß er ſeinen Verſtand verlor. Man erwartet ein diplo
matiſches Einſchreiten.

Südafrika.
Die erſten Friedensklänge.

Dem „Standard“ wird aus Johannesburg, 17. Auguſt, von
gut unterrichteter Seite gemeldet, es ſei wirklich die Abſich!
der Regierung von Transvaal, den Ausländer
das volle Wahlrecht nach Ablauf von fün

ahren zu gewähren und zwar ſolle von den veh
wickelten Nebenſtimmungen nicht mehr die Rede ſein m
welchem man das jüngſte Wahlrechtsgeſetz ausgeſtattet hatte.
ſolle ferner den Ausländern der vierte Theil der
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TDheiles eingeräumt werden ſo daß ſie von 36 Sitzen
9 erhalten. Dieſe Meldung des „Standard“ wird durch eine andere,
welche die „Times“ aus Johannesburg erhalten hat, beſtätigt.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, wird nach den gegen
wärtigen Beſtimmungen die für den Fall des Ausbruchs von
Feindſeligkeiten in SüdAfrika zu verwendende Streitmacht beſtehen
aus 21 Bataillonen Jnfanterie, ſechs Regimentern Kavallerie, vier
reitenden und ſechs Feldbatterien und drei Jngenieurkompagnien, im
Ganzen etwa 32 000 Mann.

Telegramme.
Myslowitz, 19. Auguſt. Auf der Georgengrube bei

Niwka explodirte unter der Erde ein Pulverfaß. Fünf Berg
leute wurden getödtet.

Oporto, 19. Auguſt. (Reutermeldung.) Amtlich werden
jetzt über den Stand der Peſterkrankungen Veröffent-
lichungen gemacht. Demnach iſt die Peſt am 4. Auguſt ausge
brochen. Seitdem ſind 29 Erkrankungen und 13 Todesfälle
vorgekommen.

Aus Nah und Fern.
Ein ganzes Dorf abgebranunt. Wie das „Regensburger

Morgenblatt“ meldet, iſt in der vergangenen Nacht das Dorf
Schwarzach an der böhmiſch bayeriſchen Grenze gänzlich ab
gebrannt. Nur das Stationsgebäude der k. k. öſterreichiſchen
a iſt ſtehen geblieben. Die Zahl der abgebrannten Häuſer
eträgt 22.

Schwere Feuersbrunſt. Das Dorf Recklin bei Wollſtein
(Poſen) wurde geſtern Nachmittag durch ein furchtbares
Schadenfeuer heimgeſucht. Starker Wind mangelhafte Löſch-
vorrichtungen und Trockenheit der Gebäude begünſtigten das Umſich-
greifen des Feuers. Ueber die Hälfte der Ortſchaft iſt
g ingeäſchert. Einzelheiten fehlen. Vermißt werden einige

inder.
Ein heftiges Unwetter verurſachte in verſchiedenen Provinzen

Spaniens Ueberſchwemmungen, wobei mehrere Perſonen
umkamen. Jn der Arena von Leganes bei Madrid ſtürzte
eine Tribüne ein, zwei Perſonen wurden getödtet,
zweiunddreißig verletzt.

Die Ankuuft des Vizekönigs von Aegypten zur Kur in
Gräfenberg (Schleſien) wurde geſtern erwartet. Es ſind für ihn im
Prießnitzſchen Kurhauſe ſieben Zimmer gemiethet.

Die Erbprinzeſſin zu Wied iſt geſtern Vormittag von einem
Prinzen entbunden worden.

Grubenunglück. Geſtern früh fand in der Lleſt-Kohlen-
grube bei Neath (Glamorganſhire) eine Exploſion ſtatt, durch
die 18 Perſonen getödtet wurden. 60 Perſonen befinden ſich
noch in der Grube in Gefahr.

Feunersbrunſt. Man meldet aus Aarhus (Jütlay),
18. Auguſt Heute Nachmittag brach auf einem Holzlager in der
Meilſtraße Feuer aus, das ſich mit ungeheurer Heftigkeit verbreitete.
Um 5 Uhr waren 18 Gebäude eingeäſchert. Das Feuer
dauert mit unverminderter Kraft fort. Die ganze Garniſon iſt
zur Hülfeleiſtung herangezogen. Zwei Soldaten wurden
durch eine umſtürzende Mauer verwundet. Der
Schaden wird bisher auf über eine Million Kronen geſchätzt.

Paſſagierdaupfer nach Ranzoon. „Bösmanns Bureau“ er-
fährt, die Britiſh Jndia Steamſhip Company werde nach dem mit
dem Nord deutſchen Lloyd getroffenen Uebereinkommen vom
November ab einen regelmäßigen Paſſagierdampferdienſt
zwtſchen Penang und Rangoon im Anſchluß an die
deutſchen Reichspoſtdampfer einrichten.

Traurige Hochzeit. Aus Myslo witz (Schleſien) wird der
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Bei der Hochzeit eines reichen jüdiſchen Be
wohners von Sosnowice erkrankten nach dem Feſtmahl unter Ver
ziftungsanzeichen 38 Hochzeitsgäſte. Einer verſtarb
und mehrece liegen hoffnungslos darnieder. Die Urſache ſoll eine
Fleiſchvergiftung ſein.

Heer und Marine.
Der Chef des Generalſtabes des 4. Armeekorps, Oberſt

von der Gröben, iſt zum Kommandeur des Grenadier-Re
giments König Friedrich III. (1. oſtpr. Nr. 1) ernannt worden.
An ſeiner Stelle iſt Major von Lochow, bisher Bataillons
kommandeur im Magdeburgiſchen Füſilierregiment
Nr. 36, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs
des Generalſtabes des 4. Armeekorps be-
auftragt.

Die Beſtimmungen über Eintheilung und Unterbringung
der Feldartillerie vom 1. Oktober ab ſind ſoeben bekannt
gegeben. Beim vierten Armeekorps ſetzt ſich die 7. Feld-
artilleriebrigade (Magdeburg) aus den Regimentern 4 und
40, die achte Feldartilleriebrigade (Halle) aus den Regimentern 74
und 75 zuſammen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Das Fangſchiff „Capella“ iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, Donnerstag Abend von Franz Joſefs-Land in Tromſö ein
getroffen. Das Schiff brachte die Expedition Wellmann
mit, die ſie auf Cap Tegethoff antraf. Es verlautet, Wellmann ſei
bis zum 82. Grad vorgedrungen. Der Theilnehmer an der
Expedition, Bentzen, der mit einem anderen Genoſſen auf der
Jnſel Wilczekland in einer Steinhütte überwinterte, iſt geſtorben.
Im Februar zog ſich Wellmann an einer Eisſpalte eine Verdrehung des

r infolge deren er noch anKrücken gehen muß. Die Expedition
fing 103 Walroſſe und acht Bären. Eine Spur Andrees
wuürde, wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, nicht gefunden. Die
„Capella“ nahm die Expedition am 27. Juli auf und ſegelte am
10. Auguſt ab. Am 6. Auguſt wurde die „Stella Polare“ mit
der Expedition des Herzogs der Abruzzen in Bröjensſund
auf 80 Grad 20 Minuten Breite angetroffen. An Bord war Alles
wo h l.

Im Oktober wird im ſchweizeriſchen Landesmuſeum in
Zürich ein internationaler Kongreß von Muſeumsdirek-
toren ſtattfinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Krtenurg 18. Auguſt. (Unglücksf all.) In Zſchortau

wurde eine alte Frau, die Wittwe Hauptmann Nachts von herab-
fallendem Deckenputz im Schlafe erſchlagen.

Werſeburg, 18. Aug. (Beſtätigt) wurde infolge der
von der StadtverordnetenVerſammlung getroffenen Wahl der Stadt
rath Zehender als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Merſe
burg auf fernere ſechs Jahre.

77, Weißeufels, 18. Auguſt. (Unfall.) Geſtern Vormittag
9, Uhr verunglückte in der Feilenſchleiferei von H. Jſchner der

Schleifer Lindner dadurch, daß der 30 Centner ſchwere Stein platzte,
vor welchem Lindner ſaß. Der Unglückliche erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nach Halle in die Klinik gebracht werden mußte.

Burg, 18. Auguſt. (Großfeuer.) Seit heute Morgen
wüthet ein mächtiges Feuer in unſerer Stadt. Bisher war eine
Tiſchlerei, eine Fahrradfabrik, ein Wohnhaus, Scheunen und
ein Speicher vollſtändig niedergebrannt. Die Gebhardt'ſche Dampf
brauerei nebſt Wohnhaus ſteht in hellen Flammen.

Deſſau, 18. Auguſt. (Erſoffene Schächte.) VierEtagen des älteren herzoglichen Salzbergwerkes in Leopoldshall ſinderſoffen. Die Karhalitſotderung iſt eingeſtellt. Menſ ſind nicht
verunglückt.

Vertretung im Volksraad ſtatt vez fünften T. V Gotha, 18. Aug. (Geh. Hofrath Pertſch Geſtern
Abend verſchied hier infolge eines Schlaganfalles der Geh. Hofrath
Dr. Wilhelm Pertſch im 67. Lebensjahre. Seit 1856 war er an der
Herzogl. Bibliothek hier thätig und ſeit 1883 Direktor der Samm-
lungen des Schloſſes Friedenſtein. Anerkannt war er als bedeutender
Meiſter der vrientaliſchen Sprachen namentlich beherrſchte er
Sanskrit, Arabiſch und Perſiſch mit einer unglaublichen Sicherheit.

W. Chemnitz, 18. Aug. (Eiſenbahnunfall.) Amtlich
wird gemeldet: Heute wurde der um 9 Uhr 20 Minuten Vormittags
nach Leipzig verkehrende Perſonenzug bei der Ausfahrt in Chemnitz
durch eine von der Rieſaer Linie zurückkommenden Vorſpannmaſchine
in die Seite getroffen. Hierbei ſind beide Maſchinen und 3 Wagen
entgleiſt, ſowie einige Perſonen leicht verletzt worden. Bis zur Be
endigung der Aufräumungsarbeiten wird der Perſonenverkehr durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 20. Auguſt Warrf, ſchwül, meiſt heiter bei
Wolkenzug, vielfach Gewitter. 9Montag, 21. Anguſt: Wenig verändert, ſchwül, ſpäter
lebhafte Winde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). en Auch

Saale.

Halle 18. Aug. 1,76 19. Aug. 1,74 0,02
Trotha 1,48 1,48*Alsleben 17. Aug. 1,29 18. Aug. 1,27 0,92
*Calbe, Obp. 1.42 ido. Untp. 0,28 0,22 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 17. Aug. 1,00 18. Aug. 1,10) 0,10

Havel
*Brandenburg 17. Aug. 18. Aug.Oberpegel 7 1,97 J 1,9971
Unterpegel 2 1,56 n 1,50 0,06

m 158 cerpege „55 55Unterpegel x 1,17 1,16 0,01*Havelberg 1,84 v 1,86 0,02
Moldan

Budweis 16. Aug. 0,08 17. Aug. 0,12 0,04
Prag 0,04 v 0,13 0,09Elbe.
Pardubitz 16. Aug. 0,21 17. Aug. 0,17 0,04
Brandeis SMelnik 0,28 0,30 0,02Leitmeritz n 0,24 0,27 0,03Außig 0,62 0,07 0,69)Dresden 17. Aug. 1.26 18. Aug. 1,31 0,05)
Torgau 2 0,76 0,64 0,12Wittenberg 1,62 1,44 0,18Roßlau r 1,05 0,90 0,15)*Barby 1,32 1,20 0,12*Magdeburg v 1,30 1,20 0,10*Tangermünde 1,88 0 1,83 0,05*Wittenberge 1,33 1,51 0,13Dömitz 0,68 0,82 0,14*Lauenburg 0,72 0,76) 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der irre vom 15. Aug. 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 843 253 000 Zun. 12 458 000
Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 22 630 000 Zun. 974000
do. Noten anderer Banken 15 274 000 Zun. 3094 000
do. an Wechſeln „T7062 390 000 Abn. 19 915 0600
do. an Lombardforderungen 72 998 000 Zun. 5 153 000

an Effecten 9 563 000 Abn. 64 000

amtlichen Depeſchen der

S

do. an ſonſtigen Aktiven 653 258 000 Abn. 1732 000

Paſſiva.
das Grundkapital „120 000 000 unverändert

30 000 009 unverändert
1067 161 000 Abn. 31 759 000

Verbindlichkeiten 35146 197 000 Zun. 30 853 000
die ſonſtigen Paſſiva 26 008 000 Zun. 892 000
Die vorſtehende Ueberſicht zeigt eine Kräftigung des Status.

Der Metallbeſtand erfuhr eine Erhöhung um 12 458 000 die
ſonſtige Deckung um 4068000 c. und die Geſammtdeckung eine
ſolche von 16 526 000 gegen eine Abnahme von 3354 000 A. in
der Vorwoche und eine Zunahme von 10534 000 vor einem
Jahre. Die Notenzirkulation ging um weitere 31 759 000 c gegen
19 052 000 A. in der Vorwoche und 25 089 000 im Vorjahre zurück.
Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt nunmehr 107 396 000 Ac, erhöhte
ſich ſomit gegen die Vorwoche um 48 275 000 c. (39 300 000
und 26 414000 in 1898 und 1897). Das Wechſelportefeuille
wurde um 19 915 000 c entlaſtet, in der Vorwoche um 18 274 000 A.
in 1898 um 5811000 c. Die Lombards erhöhten ſich um
5 153 000 während ſie in der Vorwoche um 9 984 000 und
im Vorjahre um 1131 000 abnahmen. Ebenſo ſind die Giro-Ein
lagen um 30 853 000 A. gegen 30 091 000 A. in 1898 gewachſen.
Die ſonſtigen Paſſiven weiſen eine Erhöhung von 892000 A. auf,
während die ſonſtigen Aktiven ſich um 1 732 000 A. verringerten.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
18. Auguſt 1899.

der Reſervefonds vder Betr. der umlauf. Noten
die ſonſtigen täglich fälligen

h h

J

u d

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147--153 137--143 125--140 137-143
Mittelmark, Prignitz 150 156 138 140 130--135 145 150
Neumark 160 130--140 110--155 120 140
Lauſitz 165 145 130 140 145Magdeburg 150 140--147 153 170 144 145
Altmark 147-- 158 136 140 140 143--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 147--164 137--154 142 155 135 163

do. weſtl. d. Mulde 140 150 143 148 144--157 140 147
Erfurt 43--160 140--154 145--160 140 148
Stettin (Bezirk) 148 154 130--140 135--145 120-131
Stolp (Platz) 164 134 140 127Anklam (Platz) 145 135 130 122Greifswald (Platz) 146 133 2Danzig 152--154 137--138 128--130 124 126
t Pr m 118--122 124 128n erg I. ren vanAllein 150 133 140 112 115 130 140
Lyck 156--458 133--138 122--130 132--137
Breslau 140 158 134--144 121--140 123 130Görlitz 154--166 140 146 133 120-- 136

Ratibor 154-1564 135--138 110--113 110 126Glogau 152--154 140 142 124 126 124--128
Liegnitz 149--159 135--145 135--140 120 130
Poſen 146--156 133 138 125--135 126 131
Bromberg 154 132--133 120Wongrowitz 140--147 122--130 113 120 116--120
Frauſtadt 152 136 120 128Liſſa 146--154 130 137 117--123 113--118
Filehne 125--130 S 120--140Kiel 142 145 138--140 137- 140 139 145Oldenburg 145 135 140 130--135Kaſſel 152 143 J 148b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 155 144 7 144Stettin 154 139 145 1312Königsberg i. Pr. 152 137 132 127Breslau 157 144 140 131Poſen 156 138 735 131Neuß 160 142 ool 146Mannheim 170 152 7 1472Hamburg 151 144 S 142Raps: Breslau 204 c
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. Aug. am 17. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 777/ Cts. c 172,65 c 172,85

Chicago Sept. 71 Cts. 170,15 170,39Liverpool 5S51ſ6. i0u d. 175,60 17400
Odeſſa lotfo 90 Kop. 169,45 168,15Riga e 164,40 164,40Zn Paris. Aug. 19,60 Fes. 158,85Von Amſterdam nach Köln Nov. a
Newyork nach Berlin Rogg. loko 592 Cts. 150,960 152,45

75 Kop. 149,50 148,20Deſſa eRiga 7 e J 149,75 149,75Amſterdam nach Köln Okt. 134 hl. fl. 149,85 149,35
Newyvork nach Berlin Mais Sept. 37 Cts. 95,55 95,25

Halle a. S., 18. Aug. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,25 in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 1,00 Weizen
ſtroh 0,85 A. in einzelnen Fuhren RNoggenſtroh 1,25 AC, Weizen-
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwerthige Sorten 2,40--2,80 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,59 AC, minder
werthige Sorten 2,50--3,00 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten ohne
Angebot, minderwerthige Sorten 2,50--3,090 A. in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angebot, minderwerthige Sorten
2,50-—3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,90 A. im Einzelnen
vom Lager hier 2,15 A.

Magdeburg, 18. Aug. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 147149
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141145 A.
je nach Lage der Station verkauft. Gerſte Landwaare 145--153
mittlere Chevalier 152 165 A. ab Station gehandelt. Feine Sachen
fehlen bis jetzt gänzlich. Hafer, neuer 136 alter 140 142 C.
ab Station angeboten. Erbſen, neue Waare nicht gehandelt.
Raps 208--212 c. angeboten. Mais, gemiſchter amerik. Prima
Waare 102 AC, beſchädigter 95—-99 ab hier angeboten.

Brannſchweig, 18. Aug. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) NRohzucker: Die Stimmung des Marktes
war dieſe Woche durchweg eine matte und luſtloſe. Am Termin
markte trat ein ſtarker Werthrückgang ein, und erſt am Wochenſchluß
iſt die Markthaltung wieder etwas ſtetiger. Jn greifbarer Waare,
Kornzucker wie Nachprodukte, war das Geſchäft ganz bedeutungslos.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 2000 Ctr.
Jn Lieferung neuer Ernte kamen nur einige Geſchäfte zu Stande,

da zu den jetzigen Werthen nur wenige Abgeber vorhanden waren.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Stimmung fand in der

abgelaufenen Berichtswoche ein befriedigendes Bedarfsgeſchäſt ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade C. 26,00--28,00 incl. Sack, gem.
Melis A. 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rodmt.
M. do. 88 Romt. excl., Nachprodukte 75 Rdmt.

excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Bé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 Ka excl. Tonne.

Wochenbericht über Butter nud Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 19. Aug. 1899.
Butter: Jnfolge der allgemeinen Trockenheit iſt die Produlkion

noch mehr zurückgegangen und ſind die Zufuhren in Hofvoutter ſehr
klein. Obwohl die Ferien und Hauptreiſezeit vorüber, zeigte der
hieſige Konſum noch keine Beſſerung und iſt derſelbe unverändert
ſchwach. Man war deshalb Anfangs der Woche allgemein der Anſicht,
daß Preiſe unverändert bleiben würden da jedoch von den Provinzen
wieder größere Aufträge kamen, ſo räumten ſich die Einlieferungen
u höheren Preiſen ſchlank. Ueberall macht die Hauſſe weitere

Fortſchritte und wurden die Preiſe in Kopenhagen um 4 Kronen, in
Hamburg um 3 Mark und hier um 2 Mark erhöht.

Landbutter: So rege die Frage nach fceiner Butker, ſo
ſchwach bleibt der Abſatz in Landbutter.

chmal z: Der Abſatz iſt ſchwach und verhält ſich die Kaufluſt
abwartend. Von den amerikaniſchen Märkten lauten die Berichte
bei ziemlich unveränderten Preiſen feſt.

59,25

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

7 IIa 105Abfallende 100Margarine 30--53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 7 343
rreines in Deutſchland raff. 37Berliner Bratenſchmalz 38 39Fett, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 31

Waaren nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Auguſt. Weizen matt, holſteiniſcher loco
148--151 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 142
148, ruſſiſcher loco ruhig, 108, Mais 982, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 18. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,55 Gd., 8,57 Br.,
pr. Frühjahr 8,82 Gd., 8,84 Br. Roggen per Herbſt 7,01 Gd.,
7,02 Br., pr. Frühjahr 7,24 Gd., 7,25 Br. Mais per Sept. Oktob.
T. Gd. Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per
Frühjahr 5,80 Gd., 5,81 Br.

Peſt, 18. Auguſt. Weizen loco ruhig, pr. Oktober 8,47 Gd.
8,48 Br., pr. April 8,72 Gd., 8,73 Br. Roggen pr. Oktober 6,71
Gd., 6,73 Br. Hafer per Okt. 5,24 Gd., 5,26 Br. Mais pr.
Auguſt 4,66 Gd. Br., pr. Mai 1900 4.78 G., 4,79 Br.

Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per
Auguſt 19.65, per Septbr. 19.85, pr. Sept. Dez. 20.25, per
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Nov. Febr. 20,55. Roggen behauplket, pr. Auguſt 13,75, per
Nov.Dez. 13,85.

Paris, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Aug. 19.75, pr. Seplbr. 20.00, per Sept.-Dez. 20,25, Nov. -Febr.
20,55. Roggen ruhig, per Auguſt 13.75, per Nov.Dez. 13.85.

Amſterdam, 18. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco behauptet, do. auf Termine
feſt, Oktbr. 135, ver März 134.

Loudon, 18. Aug. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 18. Auguſt. Weizen ſteigend. Roggen ruhig.

Hafer träge. Gerſte feſt.
New-York, 18. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 771, per Auguſt pr. Sept. 77, pr. Dezember
79x, pr. Mai 82 Mais pr. Aug. 37 per Sept. 37/, pr. Dezemb.
34 Mehl 2,75, Getreidefracht 2

Chicago, 18. Auguſt. (Telegr.) Weizen ver Auguſt
per Sept. 71 Mais pr. Auguſt 31.

Zucker.
Hamburg, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

ſ. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,45, pr. Septbr. 10,42x, pr. Okt. 9,75, pr. Dezembr.

Berlin, 18. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark ſ16 Pfg. kleine 10 Pfg., Lengſiſch 11 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 18. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,10 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Aug. 43,10 G.

Stettin, 18. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,00 bezahlt.

10 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Hen.

Nordhanſen, 17. Auguſt.
4,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 18. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Richtſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu

April 37,50.

Hamburg, 18. Auguſt. Spiritus ruhig. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 19 G., Okt.Novbr. 18 G.

Paris, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
Auguſt 47,25, September 42,50, September- Dezember 38,75, Jan.

Oele. ODelſaaten.
Hamburg, 18. Aug. Rüböl (unverzollt) ſtetig, loco 48,25.
Köln, 18. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80 Br.
Paris, 18. Auauſt. (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, Auguſt

42,00, September 42,25, Sept. Dzbr. 43.00, Jan.April 43,75.

Fettwaaren.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſeu, 17. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch

loco 32,00 Pfg.

Per Aug.Sept. 32 Verk.Preis, Per Jan.

Liverpool, 18. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baum w olle.
Umſatz 6 000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

ebr. 318 Käuferpreis,
Sept.Okt. 329 Verk.-Preis, br.-März 318/5, Käuferpreis,
Okt.-Nov. 319 Käuferpreis, ärz-April 319 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 318 Käuferpreis, AprilMai 32 Verk.Preis,
Dez.- Jan. 318 Käuferpreis,“ MaiJuni 32 Käuferpreis

Middling amerikaniſche e Stetig.

T S

Metalle.
Amſterdam, 18. Auguſt. Bancazinn 84
London, 18. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 75,

Lſtrl,, ver 3 Monate 76! Lſirl., Blei ſpan. 1418/6 Lſtrl., engl.
151 Lſtrl., Zinn 1398/, Lſtrl., Zink 24 Lſtrl.

9,572, pr. März 9,80, pr. Mai 9.922. Stetig.
London, 18. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig.

Rüben- Rohzucker 10* ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,25, Mai
Hamburg, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75 G.
Mai 29,00 G. Schleppend.

Havre, 18. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 21000 Sack, Santos 45 000 Sack.
Recetes für geſtern.

Havre, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Aug. 32,50, Septbr. 32,50, Dez. 33,25. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 18. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 25
Petroleum.

F Bremeu, 18. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 18. Auguſt. Petroleum behauptet. Standard white
loco 6,95 Br.

Autwerpeu, 18. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
19 Br. Sept.-Dez. 198 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſeu, 18. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

erbſen 16,00-18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. s
Berlin, 18. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufſen, 17. Auguſt. Kartoffeln 4,50--5,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 17. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

182/ 19 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 18 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
191 Mk., Superior Stärke 19--191 Mk., Superior-Mehl 1920 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 17. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14-—1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 17. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 288/, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 17. Auguſt. Steinbutt 115 Pfg., kleine 80 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
kleine 45 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 100 Pſg., Schollen
große 48 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 16 Pfg., Schellſiſche, große
14 Pfg., mittel 9 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfl. 210 Pfga.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,

Glasgow, 18. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh. 9x d.

Düngemittel.

Goldagio 127.

Hamburg, 17. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mk.

Rio de Janeiro, 17. Auguſt. Wechſel auf London 8/ z.
Buenos Ayres, 17. Auguſt.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſcheu Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Alle die Redaktion betreffenden

Familien-Nachridhten.
Geburts-Aunzeige.

Statt beſonderer Auzeige!
Die glückliche Geburt eines e

prächtigen Mädchens
beehren ſich hocherfreut anzuzeigen

O. G WKönigl. Eiſenbahnſekretär, Lentnant der Reſerve,
und Frau Margarethe, geb. Alt mann.

Handelskammer notirt. Seehechte 16 Pfg., Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große Halle a. S., den 17. Auguſt 1899. [0645
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